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Abstract 

Diese Arbeit untersucht den Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zu-

kunftswahrnehmung bei Studierenden. Ausgangspunkt der Untersuchung ist die An-

nahme, dass finanzielle Belastungen während des Studiums die aktuelle Lebenssituation 

beeinflussen. Darüber hinaus können sie mit Zukunftserwartungen, akademischer Moti-

vation und wahrgenommener finanzieller Sicherheit (WFS) verbunden sein. Im theoreti-

schen Teil werden zunächst wirtschaftliche Sorgen im Studienkontext, Zukunftswahrneh-

mung und Zukunftsängste sowie soziale und individuelle Einflussfaktoren studentischer 

Lebenslagen erläutert. Methodisch basiert die Arbeit auf einer quantitativen Umfrage mit 

100 Studierenden. Die zentralen Variablen wurden mithilfe geschlossener Fragen und ei-

ner Likert-Skala erfasst. Die Antworten wurden in eine Comma-Separated-Values-Datei 

(CSV-Datei) übertragen und anschließend deskriptiv sowie korrelativ ausgewertet. Die 

deskriptive Analyse zeigt, dass wirtschaftliche Sorgen mit einem Mittelwert von 3.16 und 

einem Median von 3.25 leicht oberhalb der Skalenmitte liegen. Die Zukunftswahrneh-

mung fällt mit einem Mittelwert von 2.75 und einem Median von 2.75 dagegen zurück-

haltender aus. Die Korrelationsanalyse zeigt einen deutlichen negativen Zusammenhang 

zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung (r = -0.739). Damit deuten 

die Ergebnisse darauf hin, dass stärkere wirtschaftliche Sorgen tendenziell mit einer we-

niger positiven Einschätzung der eigenen Zukunft verbunden sind. Ergänzend zeigen sich 

negative Zusammenhänge zwischen wirtschaftlichen Sorgen, akademischer Motivation 

und WFS. Die Ergebnisse verdeutlichen, dass wirtschaftliche Belastungen im Studium 

nicht isoliert betrachtet werden sollten, sondern in engem Zusammenhang mit subjektiver 

Planungssicherheit, Motivation und Zukunftserwartungen stehen. 
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1 Einleitung 

Studierende befinden sich in einer Lebensphase, die durch Bildungsentscheidungen, be-

rufliche Orientierung und persönliche Selbstständigkeit geprägt ist. Neben akademischen 

Anforderungen spielen auch finanzielle Aspekte eine zentrale Rolle im Studienalltag (En-

gelhardt & Lörz, 2021). Steigende Lebenshaltungskosten, Miete, Studienmaterialien und 

begrenzte Einkommensmöglichkeiten können dazu führen, dass wirtschaftliche Sorgen 

für viele Studierende zu einer dauerhaften Belastung werden. Besonders in Phasen ge-

sellschaftlicher und wirtschaftlicher Unsicherheit kann die finanzielle Situation den All-

tag von Studierenden spürbar beeinflussen (Heuse & Risius, 2022). 

 

Diese finanziellen Unsicherheiten betreffen nicht nur die aktuelle Lebenssituation, son-

dern können auch die Wahrnehmung der eigenen Zukunft beeinflussen. Wenn Studie-

rende ihre wirtschaftliche Lage als unsicher erleben, kann dies mit Zukunftsängsten, ge-

ringerer Planungssicherheit und einer sinkenden Zuversicht in Bezug auf berufliche Per-

spektiven verbunden sein (Becker & Lörz, 2020). Dadurch entsteht ein relevantes soziales 

Problem, da ökonomische Belastungen Bildungswege, Motivation und Chancengleich-

heit beeinflussen können. Gleichzeitig kann finanzielle Unsicherheit dazu führen, dass 

Studierende ihre persönlichen und beruflichen Ziele vorsichtiger oder pessimistischer 

einschätzen (Buzan & Sheehy-Skeffington, 2024). 

 

Ziel dieser Arbeit ist es, den Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und der 

Zukunftswahrnehmung bei Studierenden zu untersuchen. Mithilfe einer quantitativen 

Umfrage mit 100 Studierenden soll erfasst werden, wie die Befragten ihre finanzielle Si-

tuation einschätzen und in welchem Verhältnis diese Einschätzung zu Zukunftserwartun-

gen, akademischer Motivation und WFS steht. Die erhobenen Daten werden anschließend 

deskriptiv und korrelativ ausgewertet. Auf diese Weise soll sichtbar gemacht werden, ob 

und in welchem Ausmaß wirtschaftliche Sorgen mit einer eher positiven oder negativen 

Zukunftswahrnehmung verbunden sind. 

 

Der Rest der Arbeit ist wie folgt gegliedert: Abschnitt 2 behandelt die theoretischen 

Grundlagen zu wirtschaftlichen Sorgen, Zukunftswahrnehmung und relevanten Einfluss-

faktoren studentischer Lebenslagen. Abschnitt 3 beschreibt das Forschungsdesign, die 
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Entwicklung des Fragebogens sowie die Stichprobe, Datenerhebung und Auswertungs-

methode. Abschnitt 4 stellt die Ergebnisse der Umfrage dar und diskutiert sie im theore-

tischen Kontext. Abschnitt 5 fasst die zentralen Erkenntnisse zusammen und gibt einen 

Ausblick auf mögliche weitere Forschungsansätze. Damit folgt die Arbeit einem Aufbau, 

der zunächst die theoretische Einordnung schafft, anschließend das methodische Vorge-

hen erläutert und danach die empirischen Ergebnisse interpretiert. 

 

2 Theoretische Grundlagen 

Dieser Abschnitt untersucht die theoretischen Grundlagen wirtschaftlicher Sorgen, der 

Zukunftswahrnehmung und studentischer Lebenslagen. Dabei werden finanzielle Belas-

tungen im Studium, Zukunftsängste sowie soziale und individuelle Einflussfaktoren be-

trachtet, die die Wahrnehmung der eigenen Zukunft prägen können. 

 

2.1 Wirtschaftliche Sorgen im Kontext des Studiums 

Wirtschaftliche Sorgen gehören für viele Studierende zu den zentralen Belastungsfakto-

ren während des Studiums. Sie entstehen, wenn vorhandene finanzielle Mittel als nicht 

ausreichend wahrgenommen werden, umlaufende Ausgaben zuverlässig zu decken. Dazu 

zählen insbesondere Miete, Lebensmittel, Mobilität, Lernmaterialien, technische Ausstat-

tung und weitere Kosten des studentischen Alltags (T. Richardson et al., 2017). Studie-

rende befinden sich häufig in einer Übergangsphase zwischen familiärer Abhängigkeit 

und eigener wirtschaftlicher Selbstständigkeit. Diese Situation kann Unsicherheit erzeu-

gen, da das Einkommen oft begrenzt, unregelmäßig oder von externer Unterstützung ab-

hängig ist. Finanzielle Belastungen sind daher nicht nur eine materielle Frage, sondern 

auch mit subjektivem Sicherheitsempfinden verbunden (Diachkova et al., 2020). 

 

Im Kontext des Studiums können wirtschaftliche Sorgen verschiedene Formen anneh-

men. Einige Studierende müssen neben dem Studium arbeiten, um ihre Lebenshaltungs-

kosten zu finanzieren. Dadurch kann weniger Zeit für Vorlesungen, Prüfungsvorberei-

tung, Erholung oder soziale Kontakte bleiben (Nidogon Višnjić et al., 2024). Andere Stu-

dierende sind auf finanzielle Unterstützung durch Eltern, Stipendien, staatliche Förderung 

oder Kredite angewiesen. Wenn diese Unterstützung unsicher ist oder nicht ausreicht, 

kann dies zusätzlichen Druck erzeugen. Besonders problematisch wird finanzielle Unsi-
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cherheit, wenn sie langfristig erlebt wird. Dann kann sie die Studienorganisation, die 

Konzentration und die persönliche Lebensplanung beeinflussen. Wirtschaftliche Sorgen 

wirken sich somit nicht isoliert aus, sondern greifen in unterschiedliche Bereiche des stu-

dentischen Lebens ein (Russell et al., 2025). 

 

Für die Untersuchung ist besonders wichtig, dass wirtschaftliche Sorgen als subjektiv 

wahrgenommene Belastung verstanden werden. Nicht nur die objektive Einkommens-

höhe ist maßgeblich, sondern auch die Frage, wie sicher oder unsicher Studierende ihre 

eigene finanzielle Lage einschätzen. Zwei Studierende können ähnliche finanzielle Vo-

raussetzungen haben, diese jedoch unterschiedlich bewerten. Während eine Person ihre 

Situation als kontrollierbar erlebt, kann eine andere Person dieselbe Lage als stark belas-

tend empfinden (Moore et al., 2021). Diese subjektive Wahrnehmung ist für die Analyse 

zentral, weil sie mit Zukunftserwartungen, Motivation und Entscheidungsverhalten ver-

bunden sein kann. Wirtschaftliche Sorgen bilden daher eine wichtige Grundlage, um die 

Zukunftswahrnehmung von Studierenden empirisch zu untersuchen (Gasiorowska, 

2014). 

 

2.2 Zukunftswahrnehmung und Zukunftsängste bei Studierenden 

Die Zukunftswahrnehmung beschreibt, wie Studierende ihre persönliche, akademische 

und berufliche Zukunft einschätzen. Sie umfasst Erwartungen, Hoffnungen, Unsicherhei-

ten und konkrete Vorstellungen über den weiteren Lebensweg (Andre et al., 2018). Im 

Studium betrifft dies vor allem Fragen nach Studienerfolg, Berufseinstieg, Einkommen, 

sozialer Sicherheit und persönlicher Selbstständigkeit. Eine positive Zukunftswahrneh-

mung kann entstehen, wenn Studierende ihre Ziele als erreichbar ansehen und Vertrauen 

in ihre eigenen Fähigkeiten haben. Eine negative Zukunftswahrnehmung zeigt sich dage-

gen häufig in Unsicherheit, Zweifel und geringer Planungssicherheit. Für Studierende ist 

diese Wahrnehmung besonders wichtig, weil das Studium oft als Übergang in das Be-

rufsleben verstanden wird (Parola et al., 2025). 

 

Zukunftsängste entstehen, wenn kommende Lebenssituationen als unsicher, schwer kon-

trollierbar oder bedrohlich wahrgenommen werden. Bei Studierenden können solche 

Ängste mit Prüfungsdruck, unsicheren Berufsaussichten, finanziellen Belastungen oder 
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hohen gesellschaftlichen Erwartungen verbunden sein (Wan et al., 2024). Auch der Ver-

gleich mit anderen Studierenden kann die eigene Zukunftseinschätzung beeinflussen. 

Wer den Eindruck hat, beruflich oder finanziell zurückzubleiben, kann die eigene Lage 

kritischer bewerten. Zukunftsängste betreffen daher nicht nur objektive Risiken, sondern 

auch subjektive Bewertungen. Sie können sich auf Motivation, Konzentration und Ent-

scheidungsverhalten auswirken. Besonders belastend wird dies, wenn Studierende keine 

klaren Handlungsmöglichkeiten sehen (Pigart et al., 2024). 

 

Für diese Untersuchung ist wesentlich, dass Zukunftswahrnehmung nicht als feste Eigen-

schaft verstanden wird. Sie verändert sich durch Erfahrungen, soziale Unterstützung, 

wirtschaftliche Sicherheit und akademische Erfolge oder Misserfolge. Studierende mit 

stabiler finanzieller Lage können ihre Zukunft möglicherweise planbarer und optimisti-

scher einschätzen. Studierende mit starken wirtschaftlichen Sorgen können dagegen grö-

ßere Unsicherheit erleben (Icekson & Slobodin, 2024). Diese Verbindung ist für die Ar-

beit zentral, weil Zukunftswahrnehmung als abhängige Variable betrachtet wird. Die Um-

frage soll zeigen, ob wirtschaftliche Sorgen mit einer eher negativen Einschätzung der 

eigenen Zukunft zusammenhängen. Dadurch wird deutlich, wie eng finanzielle Belastun-

gen und subjektive Zukunftsbilder im studentischen Alltag miteinander verbunden sein 

können (Heckman et al., 2014). 

 

2.3 Soziale und individuelle Einflussfaktoren auf studentische Lebenslagen 

Studentische Lebenslagen werden nicht nur durch finanzielle Mittel bestimmt, sondern 

auch durch soziale und individuelle Rahmenbedingungen. Dazu gehören familiäre Unter-

stützung, Wohnsituation, Erwerbstätigkeit, Studienfach, Studienphase und persönliche 

Bewältigungsstrategien (Serrano-Sánchez et al., 2025). Studierende, die regelmäßig Un-

terstützung durch ihre Familie erhalten, können finanzielle Unsicherheiten häufig besser 

ausgleichen. Fehlt diese Unterstützung, steigt die Bedeutung eigener Einkommensquellen 

oder institutioneller Förderung. Auch die Wohnsituation ist relevant. Hohe Mietkosten, 

lange Pendelwege oder unsichere Wohnverhältnisse können den Studienalltag weiter be-

lasten. Dadurch entstehen unterschiedliche Ausgangsbedingungen, obwohl Studierende 

formal derselben Bildungsgruppe angehören (Sanborn et al., 2026). 
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Ein wichtiger sozialer Einflussfaktor ist die Erwerbstätigkeit neben dem Studium. Für 

viele Studierende ist Arbeit notwendig, um Miete, Lebensmittel oder Studienkosten zu 

finanzieren. Gleichzeitig kann Erwerbstätigkeit die verfügbare Zeit für Lehrveranstaltun-

gen, Prüfungsvorbereitung und Erholung verringern. Dadurch entsteht ein Spannungsver-

hältnis zwischen finanzieller Stabilisierung und akademischer Belastung (Grozev & Eas-

terbrook, 2022). Auch soziale Netzwerke spielen eine wichtige Rolle. Freundeskreis, 

Kommilitoninnen und Kommilitonen sowie Beratungsangebote der Hochschule können 

emotionale und praktische Unterstützung bieten. Solche Ressourcen können helfen, Un-

sicherheit besser zu bewältigen. Fehlen stabile soziale Kontakte, können wirtschaftliche 

Sorgen stärker als individuelle Belastung erlebt werden (Zhang et al., 2024). 

 

Neben sozialen Bedingungen beeinflussen auch individuelle Faktoren die studentische 

Lebenslage. Dazu zählen Selbstorganisation, Gesundheitszustand, Resilienz, Bildungsbi-

ografie und subjektive Einschätzung der eigenen Handlungsmöglichkeiten. Studierende, 

die ihre Situation als kontrollierbar wahrnehmen, können mit Belastungen oft konstruk-

tiver umgehen (Nordstokke & Hindes, 2025). Andere erleben ähnliche Bedingungen als 

stärker verunsichernd, wenn ihnen Orientierung oder Vertrauen in die eigene Zukunft 

fehlt. Für diese Arbeit ist daher zentral, wirtschaftliche Sorgen nicht isoliert zu betrachten. 

Sie stehen in Verbindung mit sozialen Ressourcen und individuellen Deutungen. Die Ar-

beit berücksichtigt deshalb nicht nur finanzielle Belastungen, sondern auch Zukunfts-

wahrnehmung, akademische Motivation und wahrgenommene Sicherheit im studenti-

schen Alltag (Yao et al., 2023). 

 

Die in diesem Abschnitt beschriebenen Zusammenhänge lassen sich in einem konzeptio-

nellen Modell zusammenfassen. Dabei stehen wirtschaftliche Sorgen im Zentrum der Un-

tersuchung, während soziale und individuelle Faktoren als Rahmenbedingungen betrach-

tet werden. Gleichzeitig werden WFS, Erwerbstätigkeit und akademische Motivation als 

weitere Einflussgrößen einbezogen. Der Zusammenhang zwischen diesen Faktoren und 

der Zukunftswahrnehmung der Studierenden ist in Abbildung 2.1 „Konzeptionelles Mo-

dell der Untersuchung“ dargestellt. 
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Abbildung 2.1 Konzeptionelles Modell der Untersuchung (Quelle: Eigene Darstellung) 

 

3 Methodik 

Dieser Abschnitt erläutert das methodische Vorgehen der Untersuchung. Dabei werden 

das Forschungsdesign, die Zielsetzung, die Entwicklung des Fragebogens, die Operatio-

nalisierung der Variablen sowie Stichprobe, Datenerhebung und Auswertungsmethode 

dargestellt. 

 

3.1 Forschungsdesign und Zielsetzung der Untersuchung 

Diese Arbeit folgt einem quantitativen Forschungsdesign. Dieses Design eignet sich, weil 

der Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung bei 

Studierenden messbar analysiert werden soll. Im Mittelpunkt stehen nicht einzelne bio-

grafische Erfahrungen, sondern erkennbare Tendenzen innerhalb einer studentischen 

Stichprobe. Die Datenerhebung basiert daher auf standardisierten Fragen, die von allen 

Teilnehmenden in gleicher Form beantwortet werden. Dadurch können die Antworten 

miteinander verglichen und statistisch ausgewertet werden. Besonders geeignet sind Li-

kert-Skalen, da sie subjektive Einschätzungen in abgestufter Form erfassen. 
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Ziel der Arbeit ist es, zu analysieren, ob wirtschaftliche Sorgen mit der Zukunftswahr-

nehmung von Studierenden zusammenhängen. Dabei wird wirtschaftliche Sorge als sub-

jektiv empfundene finanzielle Belastung verstanden. Zukunftswahrnehmung bezieht sich 

auf die Einschätzung persönlicher, akademischer und beruflicher Perspektiven. Darüber 

hinaus werden weitere Aspekte wie akademische Motivation und WFS berücksichtigt 

(West & Cull, 2020). Diese Variablen ermöglichen eine differenzierte Betrachtung stu-

dentischer Lebenslagen. Die Arbeit soll zeigen, ob Studierende mit stärkeren wirtschaft-

lichen Sorgen ihre Zukunft eher unsicher, belastend oder weniger planbar einschätzen. 

 

Aus dem Forschungsziel ergibt sich eine empirische Vorgehensweise mit deskriptiven 

und korrelativen Auswertungen. Zunächst werden die zentralen Merkmale der Stichprobe 

und die Verteilung der Antworten beschrieben. Anschließend wird geprüft, ob zwischen 

den erhobenen Variablen statistische Zusammenhänge bestehen. Dabei steht insbeson-

dere die Beziehung zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung im Fo-

kus. Die Ergebnisse sollen nicht als kausaler Nachweis verstanden werden, sondern als 

Hinweis auf mögliche Zusammenhänge. Damit bildet das Forschungsdesign eine Grund-

lage, um die theoretischen Annahmen der Arbeit anhand quantitativer Umfragedaten zu 

überprüfen. 

 

3.2 Entwicklung des Fragebogens und Operationalisierung der Variablen 

Der Fragebogen wird als standardisiertes Erhebungsinstrument entwickelt, um die zent-

ralen Variablen der Untersuchung einheitlich zu erfassen. Er enthält geschlossene Fragen, 

damit die Antworten in eine CSV-Datei übertragen und statistisch ausgewertet werden 

können. Der Aufbau orientiert sich an den theoretischen Grundlagen der Arbeit. Zunächst 

werden demografische Angaben wie Alter, Geschlecht, Studienjahr, Erwerbstätigkeit und 

finanzielle Unterstützung erhoben. Anschließend folgen Fragen zu wirtschaftlichen Sor-

gen, Zukunftswahrnehmung, akademischer Motivation und WFS. Dadurch entsteht eine 

klare Verbindung zwischen Theorie, Datenerhebung und statistischer Analyse. 

 

Die Operationalisierung der Variablen erfolgt überwiegend mithilfe von Likert-Skalen. 

Die Teilnehmenden bewerten Aussagen auf einer Skala von 1 bis 5, wobei 1 für „stimme 

überhaupt nicht zu“ und 5 für „stimme voll zu“ steht. Wirtschaftliche Sorgen werden 
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durch vier Items erfasst, die finanzielle Belastung, Unsicherheit bei laufenden Kosten und 

die Abhängigkeit von finanzieller Unterstützung abbilden. Zukunftswahrnehmung wird 

ebenfalls durch vier Items gemessen und bezieht sich auf berufliche Perspektiven, Pla-

nungssicherheit, Zuversicht und Zukunftsängste. Akademische Motivation wird mithilfe 

von drei Items erfasst, während WFS durch drei Items zur Stabilität und Kontrollierbar-

keit der eigenen finanziellen Lage gemessen wird. Die genaue Zuordnung der Variablen, 

Items und Skalierungen ist in Tabelle 3.1: Operationalisierung der Variablen dargestellt. 

 

Variable Items Inhaltlicher Schwerpunkt Skalie-

rung 

Wirtschaftliche Sorgen ws1–ws4 finanzielle Belastung, laufende 

Kosten, Unsicherheit, Unterstüt-

zungsabhängigkeit 

Likert-

Skala 1–5 

Zukunftswahrnehmung zw1–

zw4 

berufliche Perspektiven, Pla-

nungssicherheit, Zuversicht, Zu-

kunftsängste 

Likert-

Skala 1–5 

Akademische Motiva-

tion 

am1–

am3 

Konzentration, Studienmotivation, 

Zielorientierung 

Likert-

Skala 1–5 

Wahrgenommene fi-

nanzielle Sicherheit 

fs1–fs3 finanzielle Stabilität, Kontrolle 

und Sicherheit 

Likert-

Skala 1–5 

Tabelle 3.1 Operationalisierung der Variablen (Quelle: Eigene Darstellung) 

 

Für die spätere Auswertung werden aus mehreren Einzelantworten zusammenfassende 

Variablenwerte gebildet. Dafür wird für jede zentrale Variable ein Mittelwert berechnet. 

Wie in Tabelle 3.1: Operationalisierung der Variablen dargestellt, werden die jeweiligen 

Items einer Variable zu einem gemeinsamen Score zusammengeführt. So entsteht bei-

spielsweise ein Mittelwert für wirtschaftliche Sorgen, Zukunftswahrnehmung, akademi-

sche Motivation oder wahrgenommene finanzielle Sicherheit. Diese Werte ermöglichen 

deskriptive Analysen sowie die Untersuchung von Zusammenhängen zwischen den Va-

riablen durch Korrelationsanalysen. Darüber hinaus können demografische Merkmale ge-

nutzt werden, um Unterschiede zwischen verschiedenen Gruppen zu analysieren, bei-

spielsweise zwischen erwerbstätigen und nicht erwerbstätigen Studierenden. Die Opera-
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tionalisierung spielt daher eine wichtige Rolle, weil sie abstrakte theoretische Konzepte 

in messbare Merkmale überführt. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass die empiri-

sche Untersuchung nachvollziehbar, vergleichbar und für die geplante quantitative Ana-

lyse geeignet ist. 

 

3.3 Stichprobe, Datenerhebung und Auswertungsmethode 

Die Erhebung richtet sich an Studierende, da diese Gruppe im Mittelpunkt der For-

schungsfrage steht. Geplant ist eine Stichprobe von 100 Teilnehmenden. Die Befragten 

sollen sich in unterschiedlichen Studienphasen befinden, damit verschiedene studentische 

Lebenslagen berücksichtigt werden können. Relevante Merkmale sind unter anderem Al-

ter, Geschlecht, Studienjahr, Erwerbstätigkeit und wahrgenommene finanzielle Unter-

stützung. Die Stichprobe erhebt keinen Anspruch auf vollständige Repräsentativität. Sie 

soll jedoch eine erste empirische Einschätzung darüber ermöglichen, wie wirtschaftliche 

Sorgen und Zukunftswahrnehmung bei Studierenden zusammenhängen. 

 

Die Datenerhebung erfolgt mithilfe eines standardisierten Online-Fragebogens. Alle Teil-

nehmenden erhalten dieselben Fragen und Antwortmöglichkeiten. Dadurch werden die 

Angaben vergleichbar und für eine quantitative Auswertung geeignet. Die Teilnahme er-

folgt freiwillig und anonym. Es werden keine direkt identifizierenden personenbezogenen 

Daten erhoben. Nach Abschluss der Befragung werden die Antworten in einer CSV-Datei 

gespeichert. Diese Datei bildet die Grundlage für die spätere statistische Auswertung. Vor 

der Auswertung werden die Daten geprüft, bereinigt und in geeignete numerische Vari-

ablen überführt. 

 

Die Auswertung erfolgt mithilfe quantitativer Analyseverfahren und umfasst deskriptive 

sowie korrelative Auswertungen. Zunächst werden Häufigkeiten, Mittelwerte, Mediane, 

Standardabweichungen sowie Minimum und Maximum berechnet. Diese Werte geben 

einen Überblick über die Verteilung der zentralen Variablen. Anschließend wird der Zu-

sammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung mithilfe ei-

nes Korrelationskoeffizienten untersucht. Zusätzlich können Gruppenvergleiche, etwa 

zwischen erwerbstätigen und nicht erwerbstätigen Studierenden, durchgeführt werden. 
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Die Ergebnisse werden in Tabellen und Abbildungen dargestellt, um die zentralen Be-

funde verständlich und nachvollziehbar zu präsentieren. 

 

4 Ergebnisse und Diskussion 

Dieser Abschnitt stellt die Ergebnisse der Umfrage dar und interpretiert sie im Zusam-

menhang mit der Forschungsfrage. Dabei werden zunächst deskriptive Befunde erläutert, 

anschließend der Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahr-

nehmung analysiert und abschließend theoretisch eingeordnet. 

 

4.1 Deskriptive Analyse der Umfragedaten 

Die deskriptive Analyse dient dazu, einen ersten Überblick über die erhobenen Umfrage-

daten zu geben. Im Mittelpunkt steht die Zusammensetzung der Stichprobe und die Ver-

teilung der zentralen Variablen. Dazu zählen wirtschaftliche Sorgen, Zukunftswahrneh-

mung, akademische Motivation und WFS. Zunächst werden demografische Merkmale 

wie Alter, Geschlecht, Studienjahr und Erwerbstätigkeit betrachtet. Diese Angaben sind 

wichtig, um die befragte Gruppe genauer einzuordnen. Sie zeigen, unter welchen sozialen 

und studienbezogenen Bedingungen die Antworten entstanden sind. 

 

Anschließend werden die Antworten auf die Likert-Skalen ausgewertet. Für jede zentrale 

Variable werden Mittelwert, Median, Standardabweichung, Minimum und Maximum be-

rechnet. Der Mittelwert zeigt die durchschnittliche Ausprägung einer Variable. Der Me-

dian gibt an, welcher Wert in der Mitte der Antwortverteilung liegt. Die Standardabwei-

chung zeigt, wie stark die Antworten voneinander abweichen. Dadurch lässt sich erken-

nen, ob die Befragten ähnliche Einschätzungen abgegeben haben oder ob große Unter-

schiede innerhalb der Stichprobe bestehen. Diese Kennwerte bilden die Grundlage für die 

weitere Interpretation der Ergebnisse.  

 

Zur besseren Übersicht werden die deskriptiven Kennwerte der zentralen Variablen in 

Tabelle 4.1 dargestellt. Die Tabelle enthält Mittelwert, Median, Standardabweichung so-

wie Minimum und Maximum für wirtschaftliche Sorgen, Zukunftswahrnehmung, akade-

mische Motivation und wahrgenommene finanzielle Sicherheit. 
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Variable Mittel-

wert 

Me-

dian 

Standardab-

weichung 

Mini-

mum 

Maxi-

mum 

Wirtschaftliche 

Sorgen 

3.16 3.25 0.95 1.00 5.00 

Zukunftswahrneh-

mung 

2.75 2.75 1.04 1.00 4.75 

Akademische Mo-

tivation 

2.73 2.67 1.06 1.00 5.00 

Wahrgenommene 

finanzielle Sicher-

heit 

2.90 3.00 0.98 1.00 5.00 

Tabelle 4.1 Deskriptive Statistik der zentralen Variablen (Quelle: Eigene Darstellung) 

 

Wie in Tabelle 4.1 zu sehen ist, liegen die wirtschaftlichen Sorgen mit einem Mittelwert 

von 3.16 und einem Median von 3.25 leicht oberhalb der Skalenmitte. Dies deutet darauf 

hin, dass die Befragten ihre finanzielle Situation im Durchschnitt eher als belastend wahr-

nehmen. Die Zukunftswahrnehmung weist dagegen einen Mittelwert von 2.75 und einen 

Median von 2.75 auf. Damit fällt die Einschätzung der eigenen Zukunft etwas zurückhal-

tender aus. Auch die akademische Motivation liegt mit einem Mittelwert von 2.73 unter-

halb der Skalenmitte, während WFS mit einem Mittelwert von 2.90 im mittleren Bereich 

liegt. 

 

Besondere Aufmerksamkeit gilt der Verteilung wirtschaftlicher Sorgen innerhalb der 

Stichprobe. Hohe Werte deuten darauf hin, dass Studierende ihre finanzielle Situation als 

belastend wahrnehmen. Niedrige Werte weisen auf eine eher stabile finanzielle Einschät-

zung hin. Gleichzeitig wird betrachtet, wie positiv oder negativ die Zukunftswahrneh-

mung der Befragten ausfällt. Dadurch entsteht ein erstes Bild davon, ob finanzielle Unsi-

cherheit im studentischen Alltag stark ausgeprägt ist. Die deskriptive Analyse liefert noch 

keinen Nachweis über Zusammenhänge. Sie schafft jedoch eine wichtige Grundlage für 

die anschließende Korrelationsanalyse. 
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4.2 Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung 

Der Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung wird 

anhand der aus dem Fragebogen gebildeten Variablenwerte untersucht. Wirtschaftliche 

Sorgen werden als Ausmaß finanzieller Belastung verstanden. Zukunftswahrnehmung 

beschreibt, wie sicher, planbar und positiv Studierende ihre persönliche und berufliche 

Zukunft einschätzen. Ein Zusammenhang ist erkennbar, wenn hohe Werte bei wirtschaft-

lichen Sorgen regelmäßig mit niedrigeren Werten bei der Zukunftswahrnehmung auftre-

ten. Damit steht die zentrale Forschungsfrage der Arbeit im Mittelpunkt der Analyse. 

 

Zur Untersuchung dieses Zusammenhangs wurde eine Korrelationsanalyse durchgeführt. 

Die Analyse zeigt einen deutlichen negativen Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen 

Sorgen und Zukunftswahrnehmung (r = -0.739). Dies bedeutet, dass höhere wirtschaftli-

che Sorgen tendenziell mit einer weniger positiven Einschätzung der eigenen Zukunft 

verbunden sind. Dieser Zusammenhang wird ergänzend in Abbildung 4.1 grafisch darge-

stellt. Das Streudiagramm verdeutlicht, dass höhere Werte wirtschaftlicher Sorgen ten-

denziell mit niedrigeren Werten der Zukunftswahrnehmung einhergehen. 
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Abbildung 4.1 Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrneh-

mung (Quelle: Eigene Darstellung)  

 

Zusätzlich zeigen sich weitere Zusammenhänge zwischen den zentralen Skalen. Wirt-

schaftliche Sorgen korrelieren negativ mit akademischer Motivation (r = -0.742) und 

wahrgenommener finanzieller Sicherheit (r = -0.819). Die Zukunftswahrnehmung steht 

dagegen positiv mit akademischer Motivation (r = 0.835) und wahrgenommener finanzi-

eller Sicherheit (r = 0.625) in Zusammenhang. Diese Zusammenhänge sind in Abbildung 

4.2 dargestellt. 
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Abbildung 4.2 Korrelationsmatrix der zentralen Skalen (Quelle: Eigene Darstellung) 

 

Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass wirtschaftliche Sorgen nicht nur mit der finanzi-

ellen Lage der Studierenden verbunden sind, sondern auch mit ihrer Motivation und Zu-

kunftseinschätzung. Besonders der negative Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen 

Sorgen und Zukunftswahrnehmung unterstützt die Annahme, dass finanzielle Unsicher-

heit mit geringerer Planungssicherheit und weniger Zuversicht einhergehen kann 

(Hashmi et al., 2021). Die Interpretation der Korrelation erfolgt jedoch vorsichtig. Ein 

statistischer Zusammenhang bedeutet nicht automatisch, dass wirtschaftliche Sorgen die 

Zukunftswahrnehmung direkt verursachen. Andere Faktoren wie familiäre Unterstüt-

zung, Erwerbstätigkeit, Studienphase oder persönliche Bewältigungsstrategien können 

ebenfalls eine Rolle spielen. 

 

4.3 Diskussion der Ergebnisse im theoretischen Kontext 

Die Ergebnisse werden im Zusammenhang mit den theoretischen Grundlagen der Arbeit 

interpretiert. Wenn die deskriptive Analyse zeigt, dass viele Studierende wirtschaftliche 
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Sorgen angeben, bestätigt dies die Bedeutung finanzieller Belastungen im Studienalltag. 

Wirtschaftliche Sorgen betreffen dann nicht nur einzelne Ausgaben, sondern die gesamte 

Wahrnehmung der eigenen Lebenslage. Besonders relevant ist dabei die subjektive Ein-

schätzung der finanziellen Sicherheit. Sie entscheidet mit darüber, ob Studierende ihre 

Situation als kontrollierbar oder belastend erleben. Der festgestellte negative Zusammen-

hang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung zeigt, dass finanzielle 

Belastungen in der Stichprobe mit einer weniger positiven Einschätzung der eigenen Zu-

kunft verbunden sind. Dieses Ergebnis passt zu der theoretischen Annahme, dass wirt-

schaftliche Unsicherheit nicht nur den aktuellen Studienalltag betrifft, sondern auch Pla-

nungssicherheit, Zuversicht und akademische Motivation beeinflussen kann 

(Chakraborty et al., 2025). 

 

Der Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung lässt 

sich theoretisch dadurch erklären, dass finanzielle Unsicherheit die Planbarkeit des wei-

teren Lebenswegs einschränken kann (Kirazci, 2026). Studierende, die ihre laufenden 

Kosten nur schwer decken können, betrachten berufliche und persönliche Ziele möglich-

erweise vorsichtiger. Auch akademische Entscheidungen können davon betroffen sein. 

Dazu gehören die Wahl eines Nebenjobs, die Studiendauer, die Konzentration auf Prü-

fungen oder die Bereitschaft, zusätzliche Qualifikationen zu erwerben. Die Ergebnisse 

können somit zeigen, dass wirtschaftliche Belastungen über den unmittelbaren Alltag hin-

ausreichen (M. Richardson et al., 2009). 

 

Gleichzeitig müssen die Ergebnisse differenziert betrachtet werden. Eine negative Zu-

kunftswahrnehmung entsteht nicht allein durch finanzielle Sorgen. Auch soziale Unter-

stützung, individuelle Bewältigungsstrategien, Studienphase und familiäre Ressourcen 

können die Einschätzung der eigenen Zukunft beeinflussen. Deshalb ist die Untersuchung 

nicht als kausaler Nachweis zu verstehen. Sie liefert vielmehr Hinweise auf mögliche 

Zusammenhänge zwischen wirtschaftlicher Unsicherheit und subjektiven Zukunftsbil-

dern. Im theoretischen Kontext wird dadurch deutlich, dass studentische Lebenslagen 

mehrdimensional sind. Finanzielle, soziale und individuelle Faktoren wirken zusammen 

und prägen die Zukunftswahrnehmung der Studierenden (Wake & O’Donnell, 2024). 
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5 Zusammenfassung und Ausblick 

Die Arbeit untersucht den Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zu-

kunftswahrnehmung bei Studierenden. Im theoretischen Teil wurde gezeigt, dass finan-

zielle Belastungen im Studium nicht nur materielle Einschränkungen verursachen kön-

nen. Sie beeinflussen auch das subjektive Sicherheitsempfinden, die Studienorganisation 

und die persönliche Lebensplanung. Wirtschaftliche Sorgen entstehen vor allem dann, 

wenn Studierende ihre finanziellen Mittel als unsicher oder nicht ausreichend wahrneh-

men. Gleichzeitig wurde deutlich, dass Zukunftswahrnehmung durch Erwartungen, Un-

sicherheiten und individuelle Handlungsmöglichkeiten geprägt wird. 

 

Die empirische Untersuchung basiert auf einer quantitativen Umfrage unter 100 Studie-

renden. Die deskriptive Auswertung zeigt, dass wirtschaftliche Sorgen mit einem Mittel-

wert von 3.16 und einem Median von 3.25 leicht oberhalb der Skalenmitte liegen. Die 

Zukunftswahrnehmung fällt mit einem Mittelwert von 2.75 und einem Median von 2.75 

dagegen zurückhaltender aus. Die Korrelationsanalyse zeigt ebenfalls einen deutlichen 

negativen Zusammenhang zwischen wirtschaftlichen Sorgen und Zukunftswahrnehmung 

(r = -0.739). Damit stützen die Ergebnisse die Annahme, dass stärkere wirtschaftliche 

Sorgen mit einer weniger positiven Einschätzung der eigenen Zukunft verbunden sein 

können. 

 

Für zukünftige Untersuchungen ist es sinnvoll, die Stichprobe zu erweitern und Studie-

rende aus unterschiedlichen Hochschulen, Studienfächern und sozialen Herkunftsgrup-

pen einzubeziehen. Dadurch könnten Unterschiede zwischen verschiedenen studenti-

schen Lebenslagen genauer analysiert werden. Auch qualitative Interviews könnten er-

gänzend eingesetzt werden, um individuelle Erfahrungen mit finanzieller Unsicherheit 

tiefer zu verstehen. Zudem erscheint eine langfristige Untersuchung hilfreich, um Verän-

derungen der Zukunftswahrnehmung im Studienverlauf zu erfassen. Insgesamt zeigt die 

Arbeit, dass wirtschaftliche Sorgen im Studium nicht isoliert, betrachtet werden sollten. 

Sie stehen in enger Verbindung mit sozialen Ressourcen, akademischer Motivation und 

subjektiven Zukunftserwartungen. 
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